
¥ Paderborn (dig). Das neue
Mensa-Gebäude des Pelizaeus-
Gymnasiums ist sowohl von au-
ßen wie von innen ein Hingu-
cker. Eine nochmalige Aufwer-
tung erfährt die Immobilie
durch eine Fotoausstellung, die
seit dem Wochenende inner-
halb des Gebäudes zu sehen ist.
20 weibliche und ein männli-
cher Schüler des Leistungskur-
ses Kunst präsentieren ihre Pro-
jektarbeiten zum Thema „Insze-
nierte Kunst“.

Laut Dr. Peter Lütge-West-
hues, stellvertretender Schullei-

ter, erwarten den Besucher Bil-
der, die „eine veränderte Wahr-
nehmung der Wirklichkeit an-
bieten“. Dabei nehmen die Ob-
jekte die bewusste Stilisierung ih-
rer Inhalte in Kauf, bieten ab-
sichtlich „einen hohen Grad an
Inszenierung“, wieKunstkurslei-
ter Min Chul Hauke Hering bei
der Eröffnung bemerkte.

Die Werkschau markiert den
Auftakt einer regelmäßig statt-
findenden Ausstellungsreihe,
die in den kommenden Mona-
ten ebenfalls in der Mensa zu se-
hen sein wird.

Ausstellungen

Kaleidopolis, Werke von Kunst-
studentinnen der Uni, 8.00 bis
17.00, Centrosolar/ehemals Bio-
haus, Otto-Stadler-Str. 23.
Linien, Werke von Christina
Wernke, Gebäude B, Ebene 2,
8.00 bis 18.00, Universität, War-
burger Str. 100, Tel. 6 00.
Daily Painting, Werke von Stu-
dierenden der Uni im Ausstel-
lungsraum, 10.00bis 19.00, Libo-
rigalerie, Kamp 32, Tel. 88 82 90.

Bühne

Junger Theatertreff 12 +: Toi Ti
Ton, 16.30, Theater Paderborn -
Westfälische Kammerspiele,
Neuer Platz 6, Tel. 2 88 11 00.

Comedy / Kabarett

Kollegen der Nacht, „Eure Müt-
ter“, 20.00, PaderHalle, Heiers-
mauer 45-51, Tel. 10 39 40.

Kino

Best Exotic Marigold Hotel (ab
0 J.), Cineplex, 15.30 / 18.00 /
20.30. Contraband (ab 16 J.), Ci-
neplex, 17.45 / 20.15. UCI Kino-
plex, 20.30. Das gibt Ärger (ab
12 J.), Cineplex, 15.30 / 21.00.
UCI Kinoplex, 17.45 / 20.30. De-
vil Inside (ab 16 J.), UCI Kino-
plex, 21.00. Die Eiserne Lady
(ab 6 J.), Cineplex, 17.00. Die Ei-
serne Lady (OV) (ab 6 J.), Cine-
plex, 22.30. Die Reise zur ge-
heimnisvollen Insel 3D (ab 6
J.), UCI Kinoplex, 15.00 / 17.30.
Cineplex, 15.30. Die vierte
Macht (ab 12 J.), UCI Kinoplex,
15.00. Cineplex, 18.00 / 20.30.
Haywire (ab 16 J.), Cineplex,
19.00 / 21.00. Headhunters (ab
16 J.), UCI Kinoplex, 20.30.
John Carter - Zwischen zwei
Welten 3D (ab 12 J.), UCI Kino-
plex, 17.00 / 20.00. Cineplex,
17.30 / 20.15. Kleiner starker
Panda (ab 0 J.), Cineplex, 15.30.
Safe House (ab 16 J.), UCI Kino-
plex, 17.30. Sneak Preview, UCI
Kinoplex, 20.15. Cineplex, 20.30
/23.00. Sneak Preview (OV), Ci-
neplex, 23.00. Star Wars: Epi-
sode I - Die dunkle Bedrohung
3D (ab 6 J.), UCI Kinoplex,
17.15. Türkisch für Anfänger
(ab 12 J.), UCI Kinoplex, 15.00 /
17.45 / 20.00. Cineplex, 15.30 /
18.00 / 20.30 / 23.00. Unser Le-
ben (ab 0 J.), Cineplex, 15.00 /
17.00 / 19.00. UCI Kinoplex,
16.30 / 19.00. Yoko (ab 0 J.), Ci-
neplex, 14.45. Ziemlich beste
Freunde (ab 6 J.), UCI Kino-
plex, 15.00 / 17.30 / 20.30. Cine-
plex, 15.30 / 17.30. Ziemlich
beste Freunde (OV) (ab 6 J.), Ci-
neplex, 18.00 / 20.15.; Telefon:
Cineplex 29 06 00, UCI Kino-
plex 1 87 90

Musik

Eure Mütter: Schieb Du Sau! -
Extra, 19.00, PaderHalle, Heiers-
mauer 45-51, Tel. 10 39 40.
Justus Frantz, Beethoven-Sona-
ten, 20.00, Abgesagt.

¥ Paderborn-Sennelager (dig).
Bis vor kurzem war ihr Standort
vor der Städtischen Galerie.
Dort manifestierte die namen-
lose Stahlskulptur die Bedeu-
tung des Paderborner Bildhau-
ers WilfriedHagebölling. Gleich-
zeitig war sie Eintrittskarte einer
Werkschau, die anlässlich des
70. Geburtstages des Bildhauers
in der Städtischen Galerie von-
statten ging.

Mithilfe von Kran und Tiefla-
der hat das bereits im Jahr 1974
entworfene Objekt per Nacht-
und Nebelaktion ein neues Zu-
hause erhalten. Das befindet
sich im Skulpturengarten Wil-
fried Hageböllings am Ortsrand
von Sennelager. Hier an der Bie-
lefelder Straße steht der Koloss
inmitten von 18 weiteren Objek-
ten, die allesamt individuell in
die Landschaft eingepasst sind.

Wesentlichen Anteil an der

Realisierung der mit einem be-
weglichen Innenteil versehenen
Skulptur hat der Freundeskreis
Städtischer Galerien. „Wir ha-
ben das Projekt von der Planung
bis zur tatsächlichen Umset-
zung tatkräftig unterstützt“,
sagt Vereinsvorsitzende Barbara

Tigges-Mettenmeier und er-
wähnt desweiteren einen Spon-
sorenpool, der für die Material-
kosten aufgekommen ist.

„Die Aktion war innerhalb
des Vereins die erste dieser Art“,
bemerkt Tigges-Mettenmeier
weiter und ist deutlich um Fort-

führung des eingeschlagenen
Weges bemüht, denn „das Ange-
stoßene soll fortgeführt wer-
den“.

Damit in Zukunftweitere Vor-
stöße in die entsprechende Rich-
tung getätigt werden können,
soll der 170 Mitglieder zählende
Freundeskreis Städtischer Gale-
rien e.V. um weitere engagierte
Bürgerinnen und Bürger erwei-
tert werden. Interessierte finden
in allen Paderborner Galerien
Anmeldeformulare. Der Jahres-
beitrag bewege sich im niedri-
gen zweistelligen Bereich.

Der von Wilfried Hagebölling
und Galeristin Monika Hoff-
mann geleitete Skulpturengar-
ten ist von Mai bis Oktober je-
weils am ersten Sonntag im Mo-
nat von 15 bis 18 Uhr geöffnet.
Das Gelände befindet sich an der
Bielefelder Straße 120 in Höhe
des Forellenhofs.

VON ANN-BRITTA DOHLE

¥ Paderborn. „Wenn es kein
neues Theater gibt, dann bes-
ser gar keins.“ Welches Zitat
aus Tschechows „Möwe“
könnte besser geeignet sein,
eine Diskussion über den Zeit-
geist modernen Theaters anzu-
regen, als dieses. Merula Stein-
hardt-Unseld, Intendantin des
neuen Theaters am Neuen
Platz überraschte aber nicht
mit einer modernen Umset-
zung des Stoffes – sondern mit
dem Festhalten am konservati-
ven Gewand.

Daran änderte auch die mo-
derne Musik von Max Hundels-
hausen nichts. Am Freitag war
knapp dreistündige Premiere ei-
nes textlastigen Schauspiels –
durchaus mit einem Anflug von
Witz, aber ohne erkennbaren
Hintergedankenim großen Gan-
zen. Vielmehr erzählte die mit
handwerklichen Regiemängeln
belastete Aufführung (Aufgänge

– Abgänge, Raum – Choreogra-
fie?) von der Schwierigkeit,
lange Weile nicht langweilig auf
die Bühne zu bringen.

Tschechows Menschen sind
allemal Gefangene ihrer selbst
und ihrer unerwiderten Ge-
fühle. Einmal im Jahr treffen sie
auf einen Landsitz zusammen;
sie alle sind erfüllt von dieser
Sehnsucht . . . Nach einem ande-
ren Ort, nach einem Hauch von
Lebendigkeit, nach Liebe statt
Langeweile. Der angesehene
Schriftsteller Trigorin (präsent:
Rafael Meltzer) reist im Schlepp-
tau der bissigen Schauspielerin
Irina (Hella-Birgit Mascus) in
die Provinz an. Deren Sohn, der
schwermütige Theaterautor
Kolja (Simon Breuer), erlebt mit
seinem Neuerungsversuch des
Theaters einen herben Reinfall.

Von seiner Mutter verspottet,
vom Meister Trigolin verkannt,
entfremdet sich zu allem schlei-
chenden Übel auch noch Nina
(Carolin Karnuth), seine
„Möwe“, von ihm.Sie träumt da-

von, Schauspielerin zu werden
undfühlt sich von Trigorin ange-
zogen, der ihr die große Welt
und Ruhm bedeutet.

Dann gibt es noch jede Menge
andere unglückliche Personen,
von denen sich am deutlichsten
Mascha (eindrucksvoll „dage-
gen“: Anna Schönberg) hervor-
tut, der es noch am ehesten ge-
lingt, ein eigenes, kräftiges Profil
herauszustellen. Sie, die heimli-
che Trinkerin, räkelt sich buch-
stäblich die Langeweile vom
Leib, prügelt plötzlich unver-
drossen auf ihre „Notlösung“,
den Lehrer, drauf los und sorgt
mit ihrer Direktheit immer wie-
der für erfrischende Überra-
schungen in der lethargisch ein-
geschworenen Gesellschaft.

Auch Hella-Birgit Mascus
weiß als Schauspielerin Irina mit
schöner Bösartigkeit und Egois-
mus anfänglich noch Wogen zu
entfachen, die aber nach zwei-
stündigem Gewöhnungsprozess
irgendwie auslaufen. Carolin
Karnuth als Möwe gewinnt ge-

gen Ende in ihren versponnenen
Momenten an Gewicht.

Es fehlen der Inszenierung die
Nuancen, die Transparenz der
Figuren, oder wie es bei Tsche-
chow heißt: „Das sind ja gar
keine Menschen.“ Die Figuren
dümpeln zumeist in seicht ge-
führten Dialogen vor sich hin . . .
Der Tisch steht mal zwischen,
mal hinter ihnen; zu Beginn ist
es eine Aussparung der Holz-
planken am See, unklar, ob sich
dazwischen Wasser befindet
oder nicht. Aber doch wohl eher
nicht, sonst stünden die Men-
schen nicht immer wieder in die-
sem Minigraben und holten sich
zum Schein nasse Füße (Bühne:
Dietmar Teßmann).

„Die Möwe“ endet tragisch.
Kolja erschießt sich und so wie
das im Stück bagatellisiert wird,
so erreicht es den Zuschauer.
Was kommt als nächstes?

Die Aufführungstermine: 23.
bis 25. sowie 29. bis 31. März, 6.
und 7. April, jeweils um 19.30,
am 1. April um 16 Uhr.

KolosswartetaufKundschaft
Wilfried Hageböllings Werk steht jetzt in seinem großen Skulpturengarten

VON DIETMAR GRÖBING

¥ Paderborn. Keine Regel ohne
Ausnahme. Und die trug sich
am Freitag im Neuhäuser Natur-
kundemuseum zu. Der Veran-
staltungsraum des Marstallge-
bäudes erlebte eines der weni-
gen Puppentheaterstücke, die
außerhalb der Kulturwerkstatt
angesiedelt sind. Kerstin Röhn
vom Figurentheater Laku Paka
brachte das Kinderstück „Klei-
ner Vogel, flieg“ zur Auffüh-
rung.

Star der 45-minütigen Pup-
penshow war der kleine Dom-
melsegler Willi, dessen Flügel
partout nicht wachsen wollen.
Wenig verwunderlich fällt dem
Kleinvogel darauf hin die Rolle
des Außenseiters, aber auch die
des Sympathieträgers zu. Denn
irgendwie ist das Mitgefühl im-
mer bei den Unterpriviligierten,
Schwachen und Hilfsbedürfti-
gen. Und Hilfe konnte der kleine
Willi jede Menge gebrauchen –
von seiner Mutter und dem wei-
sen Fisch, der nur zu genau
wusste, dass „alles klein beginnt
und an Kraft gewinnt wenn et-
was Zeit verrinnt“.

In der Zwischenzeit trachte-
ten der Fuchs und der Habicht
dem flügellahmen Willi nach
dem Leben, doch der blieb ver-
schont, auch aufgrund seiner un-
konventionellen Naivität und
Sensibilität.

Nichtnur inden fedrigen Tier-
körpern schlug ein sensibles

Herz – auch in denen der Pup-
penspielfans, eines, das prompt
von der einfachen, aber funktio-
nalen Geschichte angesprochen
wurde. Ein paar sanfte Anspie-
lungen auf die Gegenwartskul-
tur sowie die Übertragbarkeit
des tierischen auf den menschli-
chenKosmos machtendie Hand-
lung auch für Erwachsene gou-
tierbar. Die hatten allerdings ge-
gen die lebhafte Anteilnahme
der kindlichen Besucher keine
Chance.

Gesang und Tanz erweiterten
den Nachmittag und machten
die von Puppenspielerin Kerstin
Röhn erzählte Geschichte zu ei-
ner runden Sache.

ImkonservativenGewand
Premiere im Theater Paderborn: „Die Möve“ von Anton Pawlowitsch Tschechow

W O H I N
H E U T E

¥ Paderborn. Haben Sie schon
von der seltsamen Krankheit ge-
hört, die jeden echten Paderbor-
ner befällt, sobald er sich zu weit
von seiner Heimatstadt ent-
fernt? Aufklärung über dieses
und andere Phänome gibt die
Gruppe „Zeilensprung“ am Frei-
tag, 23. März, um 19 und 21.30
Uhr im Einwohnermeldeamt
bei ihrer Lesung im Rahmen der
Literaturtage. Eintritt ist frei.

Die Autorinnen und Autoren
des „Paderborner Literaturka-
lenders“ nehmen die Zuhörer
anhand von Bildern, Gedichten,
Geschichten und Liedern der
Gruppe „Börnsch“ mit auf ei-
nen virtuellen Stadtrundgang
undeine Fahrradtour durchs Pa-
derborner Land. Alltägliches er-
scheint dabei in einem anderen
Licht, mal ernst, mal augenzwin-
kernd. Wie dieser Vers von
Antje Telgenbüscher: „Drei Ha-
sen, erzkatholisch, drehn sich
im Kreis melancholisch. Fragt ei-
ner: Warum muss ich immer
rundrum? Es schweigen die an-
dern symbolisch.“

Sturzflug: Die Möwe (Carolin Karnuth) taucht erschöpft bei dem jungen Dramatiker Konstantin ( Simon Breuer) auf, der sie vergöttert.
 FOTO: HARALD MORSCH

Zeilensprung
lädtzurLesung

Federtier
inGefahr

Puppenspielwochen: „Kleiner Vogel, flieg“

¥ Paderborn (dig). Per zehn-
fingriger Handarbeit läutete Na-
dia Birkenstock am Wochen-
ende den St. Patrick’s Day ein,
den irischen Nationalfeiertag.
Der hat viel mit Nationalstolz
und musikalischer Beweisfüh-
rungzu tun, in diesem Fall mit ei-
ner Celtic Harp, die Birkenstock
passend in der „Bogenzeit“ zum

Klingen brachte. Denn der Bo-
gen gilt als Ursprung aller Saiten-
instrumente. Das Gebäude er-
wuchs zu einer irischen Enklave
– im Zentrum die junge Dame
aus Solingen.

Mithilfe raffinierter Arrange-
ments präsentierte die sympathi-
sche Künstlerin nicht nur ihre
Stimme, sondern ließ auch ein

über die Jahre erlerntes und spe-
zifiziertes Zupfkönnen aufblit-
zen. Dafür nutzte Nadia Birken-
stock eine rund 1,20 Meter
große Harfe, deren Klangvolu-
men hörenswerte Experimente
zuließ. Die führten abwechselnd
nachSchottland, England und Ir-
land,deckten den gesamtenbriti-
schen Raum ab.

AnderCelticHarp: Nadia Birken-
stock.  FOTO: D. GRÖBING

AmbitionierteArbeit: Nina Reichstein neben ihrer Fotoserie „Die vier
Elemente“.  FOTO: DIETMAR GRÖBING

Vier-gegenZweibeiner: Kerstin
Röhn mit dem hungrigen Fuchs
und dem flügellahmen Willi.
 FOTO: DIETMAR GRÖBING

Inszenierte
Fotografie

Ausstellung in der Pelizaeus-Mensa

GezupfteStimmungsbilder
Nadia Birkenstock an der Harfe

StahltrifftNatur: Barbara Tigges-Mettenmeier, Wilfried Hageböl-
ling und Monika Hoffmann (v. l.) in der Skulptur.  FOTO: DIETMAR GRÖBING
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